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In diesem Versuch werden nichtmetallische Werkstoffe auf ihr Verhalten bei Zugbeanspruchung untersucht. Da die Bedeutung nichtmetallischer Werkstoffe in der Industrie stark zugenommen hat, ist es wichtig, die Werkstoffeigenschaften zu kennen.

Immer mehr Bauteile welche früher aus Metall gefertigt wurden, werden heute aus Gewichtsgründen aus Nichtmetallen gefertigt. Beispiele aus der Automobilindustrie sind: Abdeckungen, Ventildeckel und z.B Ölwannen werden aus Kunststoffen hergestellt.

In dem Versuch ermitteln wir mit Hilfe der elektronischen Zugprüfmaschine Z005/TH2S der Firma Zwick, welche über ein Computerprogramm gesteuert wird, das Spannungs-Dehnungs-

Diagramm der einzelnen Werkstoffe.

Probe 1.1:





Probe 1.2:
Kunststofffolie (längs) (roter Graph)

Kunststofffolie (quer) (grüner Graph)

Probendicke: 0,06 mm



Probendicke: 0,06 mm

Zugfestigkeit Rm= 16,76 N/mm2


Zugfestigkeit Rm=  15,37 N/mm²

Bruchdehnung A= 401,7%


           Bruchdehnung A= 327,38%
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Kunststoffe zeigen ein ausgeprägtes Dehnverhalten. Bei der Kunststoffherstellung durch Polymerisation werden Makromoleküle aus meist gleichartigen kleinen Molekülen aufgebaut. Zwischen zwei C-Atomen müssen die Moleküle zwei gemeinsame Elektronenpaare aufweisen. Bei Probe 1.1 sind die Verbindungen der Makromoleküle nicht so stark als bei Zug in  Querrichtung, dies hängt von den Bindungskräften zwischen den verschiedenen Molekülen ab. Sicherlich hängt diese Feststellung auch von der inneren Struktur z.B. von der Vernetzung der Makromoleküle ab.

Bei Probe 1.1 ist der Kraftanstieg ziemlich kontinuierlich bis zum Bruch im Gegensatz dazu zeigt Probe 1.2 einen leicht pendelnden langanhaltenden Kraftanstieg und große plastische Dehnung bis zum Bruch.

Kunststofffolie wird z.B. bei Einkaufstragetüten, zur Abdichtung der Innentüren beim KFZ, 

zum Schutz des Lackes beim Transport des Autos.

Anlage:

Ergebnisse u. Grafik Probe 1

	Name: Riedl / Bogdoll
	Sem.: FZ 2
	Dat.: 21.10.04
	Vers.: 7
	Blatt: 2


Probe 2.1:





Probe 2.2:

Kunststofffolie (längs) (blauer Graph)

Kunststofffolie (quer) (grüner Graph)

Probendicke: 0,06 mm



Probendicke: 0,06 mm

Relaxation:33,04%          



Relaxation: 32,00 %

Erholung: 23,06 %




Erholung:  21,30 %
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Beim Relaxationsversuch zeigt sich, dass bei größerem Kraftanstieg das Niveau der Erholung relativ gleichmäßig auf höherem Niveau liegt, d.h. höhere Zugkraft = höherer Kraftanstieg bei der Erholung.

Probe 3:





Probe 4:
Papier (quer)
(roter u. grüner Graph)

Papier (längs) (hell u. d.blauer Graph)

Probendicke: 0,1 mm




Probendicke: 0,1 mm

Zugfestigkeit Rm= 23,28 N/mm2


Zugfestigkeit Rm= 47,83 N/mm2
Bruchdehnung A= 3,6 %



Bruchdehnung A=  3,4%
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     (Fmax=Mittelwert aus beiden Versuchen)
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Beim Zugversuch in Querrichtung ist der Kraftanstieg wesentlich flacher, das Dehnverhalten wesentlich größer und die Kraftaufnahme geringer als in Längsrichtung. Dieses Versuchsergebnis ist auf die innere Struktur d.h. dem Faserverlauf des Zellstoffes aus dem das Papier hergestellt wurde. Die innere Struktur ergibt sich durch den Walzvorgang bei dem der Zellstoff bearbeitet wird.

Anlage:

- Ergebnisse u. Grafik: Relaxation

- Ergebnisse u. Grafik: Papierprüfung

	Name: Riedl / Bogdoll
	Sem.: FZ 2
	Dat.: 21.10.04
	Vers.: 7
	Blatt: 3


Probe 5:

Gummi

Probendicke: 2,1 mm

Probenbreite: 5,0 mm

Zugfestigkeit Rm= 2,35 N/mm2
Bruchdehnung A(Feindehnungsaufnehmer)= 69,52 % (bez. auf Abstd. d. Makrowegaufn. 27,33 mm)



 A(Traversenaufnehmer)= 56,1 %       (bezogen auf die Einspannlänge 50 mm)
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 Da Gummi kein homogener Werkstoff ist, unterscheiden sich die Messwerte  bei 

verschiedenen Versuchen. Um ein gutes Messergebnis zu bekommen, würden wir

eine Messreihe mit mehreren Proben durchführen und daraus den Mittelwert 

bestimmen. Wir würden uns für den Wert der Feindehnungsaufnehmer entscheiden,

da dort nur geringe Ungenauigkeiten aufgrund der Toleranzen des Werkzeuges und der gestanzten Probenform vorhanden sind. Beim Traversenaufnehmer gibt es mehr Ungenauigkeitsfaktoren wie z.B. Spiel der Spannköpfe.

Probe 6:

Gewebestreifen



Probendicke: 0,11 mm

Probenbreite: 25 mm

Probengewicht: 860 g/m²

Zugversuch 1 (grüner Graph):


Zugversuch 2 (blauer Graph):
Z = 250 Fäden (da die belastbare Breite 25mm)
Z = 250 Fäden (da die b. Breite 25mm)           
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Anlage:

Ergebnisse, Statistik u. Grafik: Zerreißprüfung Gummi

Ergebnisse, Statistik u. Grafik: Reissversuch an Geweben

	Name: Riedl / Bogdoll
	Sem.: FZ 2
	Dat.: 21.10.04
	Vers.: 7
	Blatt: 4


Probe 7:

Reifencord

Probengewicht: 299 mg

Tt= 1968 tex (aus Tt=m/l, Werte von Fadenrolle abgelesen)
Zugversuch 1 (roter Graph):



Zugversuch 2 (grüner Graph):

(bei dem 1. Versuch ist der Reifencord teilweise 

durch den Spannkopf gerutscht, 

was den ungewöhnlichen Kurvenverlauf erklärt, 

die gemessenen Werte sind daher nicht gültig.)
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Probe 8:

Reifencord

Zur Bestimmung des elastischen Wirkungsgrades müssen die Flächen unter den Kurven, welche die Energien darstellen durch Auszählen von Rechtecken oder Quadraten bzw. durch Integralrechnung bestimmt werden.

Der Wirkungsgrad η ergibt sich dann aus dem Quotienten aus Entlastungsarbeit und Belastungsarbeit einer Schleife.

Das Programm ermittelt bereits selbstständig die Energien, somit muss man nur noch den Wirkungsgrad η ermitteln.  

Wirkungsgrade:    
1. Schleife : ( = 0,0087 (0,87%)




2. Schleife : ( = 0,1481 (14,81%)

3. Schleife : ( = 0,25 (25%)
Praxisbezug:
Bei Geweben in Antriebsriemen (Keil- u. Zahnriemen) gibt es ähnlichen Belastungen, wie auch bei Reifen aller Art die Wechselbelastungen ausgesetzt sind auf Grund unebener Fahrbahnen.

Verbesserungsvorschläge:

Die Einspannlängen stimmen teilweise nicht mit den Werten in der Probenliste überein. 

In Probe 3 und 4 ist die wirkliche Einspannlänge des Papiers bei EL= 160 mm. Ebenso in Probe 6 dort hat der Gewebestreifen eine Einspannlänge von EL= 250 mm.

Anlage:

- Ergebnisse, Statistik u. Grafik: Reifencord Zerreißprüfung

- Ergebnisse u. Grafik: Hystereseversuch
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